
welchem (fiasse das auch in der Wirklichkeit Gestalt an-
nehmen uiird, beispielsweise in der Zusammenarbei t mit den
Eltern, bei der Int ensivierung der Nachbetreuung und der

Eingliederung in die Nachbarschaf t , ist stark davon ab-

hangig, mas sich in unserem gesellschaft lichen Leben an

Bewegungen entuiickelt. Die Realitât gebietet es nun ein-

mal, zu sagen, dass jede Betreuung und somit auch die

stationare Heimauf nahme sich niemals im luftleeren Raum

voilzieht, sondern imrner an die gesellschaftlichen Zusam-

menhange gebunden ist.

Das bedeutet übrigens keinesfalls, dass die Bstreuung

passiv und gelassen darauf marten soll, mas sich an Ver-
anderungen ergibt. Es ist im Gegenteil von çrosster
Uichtigkeit, dass auf Verânderungs t endenzen in unserer
Gesellschaft vorausschauend reagiert uiird. Oie Bereit-

schaft dazu ist bei der Betreuung leider nicht besonders

gross. Oas Einstimmen neuer Gruppen uerhaltansgesfârt et

Jugendlicher, die Einfûhrung neuer technischer Hilfsmit-

tel wie zum Beispiel der Datenv/erarbeit ung, die Gewinnung

von mehr Einsicht in das eigene Uerhalten Beiuertungs-

untersuchungen, die Inangriffnahme von mehr uiissenschaft-
licher Forschung innerhalb des eigenen Territoriums, das

Streben nach mehr gegenseitiger Z usammenarbeit und Infor-
mationsaustausch, ail das sind Oinge, die nur mûhsam vor-
wârtskommen. Ein Betrieb, der ein Produkt herstellt, Fur

das kein Bedarf mehr besteht, Oder der sich cine schlechte

Betriebsf ûhrung leistet, ist meist schnell am Ende. Das

ist bei der Betreuung nicht der Fall, und daher kommt es,

dass es (zu) lange dauern kann, bis man einsieht, dass

das Steuer herumgeiuorfen u/erden muss. Ich muss aber gleich
zugeben, dass die Behbrde, die die Subventionen gewahrt,

die Ueranderungen bei der Betreuung ebensoiuenig fbrdGrt.
Ueranderunçen sind oft mit flnpassungsproblemen gepaart,

und die konnen zeituieise zur Folge haban, dass die Ee-

treuung nicht so erfolgreich und nicht so zûgig uerlâuft.
Bei der stationa ren Betreuung kann sich das in einer

zeitmeisen Unterbesetzung aussern. Aber so «lie ein guter

Betrieb es sich erlauben kann, wahrend einer Innovations-


